Wie die Menschen zur Zeit Jesu

 in der Gesellschaft zusammenlebten

Zur Zeit Jesu waren nicht alle Menschen gleich angesehen. Es gab sehr hoch geachtete und einflussreiche Leute wie den König und die Beamten; andere waren weniger geachtet oder sogar ausgestoßen.


Zwischen den einzelnen Schichten gab es Grenzen, deren Überwindung sehr schwierig war;  die Menschen aus einer höheren Schicht vermieden es auch, mit den „Niedrigen“ Kontakt zu haben. Als Jesus durch seine Reden und Taten bekannt wurde, glaubten Viele, dass er im Namen Gottes handelte. Viele waren sogar überzeugt, er sei der von Gott geschickte Retter und Befreier, der Messias.


Jede „Schicht“ der Gesellschaft hatte daher besondere Vermutungen, wie Jesus sich wohl verhalten würde: Die Angesehenen dachten, er würde sich besonders um sie kümmern; die meisten Armen und Verachteten hatten wohl schon jede Hoffnung auf Veränderung aufgegeben - sie waren es gewohnt, sich mit ihrem Schicksal abzufinden.

Aber es kam alles ganz anders.


Viele Geschichten, die in der Bibel von Jesus überliefert sind, erzählen, dass die Menschen mit ihren Vermutungen ganz schön auf dem Holzweg waren.

Diese biblischen Geschichten können wir heute nur dann verstehen, wenn wir etwas darüber wissen, wie die Menschen damals gelebt haben.

